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1. Einführung
• Vorstellung des Prototyps eines Sprachsynthesesystems
für das Luxemburgische

• Basis: frei verfügbares System MaryTTS
http://mary.dfki.de/

• Besondere Herausforderung für das Luxemburgische:
• Integration einer multilingualen Komponente
• Automatische Erkennung und korrekte Aussprache
französischer und deutscher Äußerungsbestandteile

2. Sprachsynthese in verschiedenen Varietäten
• Für englischsprachige Synthesesysteme verschiedene Va-
rietäten üblich (mind. US-amerikanisches und Britisches
Englisch)

• Sprachsynthese für das Deutsche üblicherweise nur für
eine Standardvarietät

• Ausnahme: österreichische Sprachsynthese (Pucher et al.,
2010).

3. Ressourcen
• Für die meisten regionalen Varietäten nur beschränkte
Anzahl bzw. Umfang notwendiger Ressourcen;
• Aussprachelexikon,
• Sprachaufnahmen,
• Textkorpora.

• Ansätze für Sprachsignalverarbeitung inklusive Text-to-
Speech-Synthese auch für „lower-resourced languages“
(z.B. Schultz und Black, 2008).

• Steigende Nutzbarmachung von Ressourcen für das Lu-
xemburgische für die automatische Spracherkennung (z.B.
Adda-Decker et al., 2014)

• Bislang keine Sprachsynthese für das Luxemburgische

4. Syntheseplattform
• Verwendung der Syntheseplattform MaryTTS (Schröder
und Trouvain, 2003; Schröder et al., 2011)

• Aufnahmen mit einer Muttersprachlerina
• Luxemburgisch (ca. 2 Stunden Material)
• Französisch (ca. 45 Minuten Material)
• Deutsch (ca. 20 Minuten Material)

• Verarbeitung zu Synthesestimmen nach der Methode der
„non-uniform unit selection“
aDank an die Équipe EXPRESSION (IRISA – Lannion) für die Aus-

wahl des Materials

5. Herausforderungen
• Lexikalisch-phonemische Realisierungen:
• Anglizismen
• Fremdphoneme aus dem Deutschen, z.B.: /yː/, /øː/
• Fremdphoneme aus dem Französischen, z.B. /õ/, /ã/
(vgl. Gilles und Trouvain, 2013)

• Modellierung der Prosodie:
• mittels Entscheidungsbäumen basierend auf:
• Wortart
• Wortbetonung
• Stellung im Satz

• Training aus den aufgenommenen Sprachdaten

6. Weitere Ziele
• Freie Zugänglichkeit der Stimmdatenbank
• Frage: erhobene Ressourcen für multilinguale Synthese
ein und derselben Stimme ausreichend?

• Hörtests bezüglich Verständlichkeit und Akzeptanz
• Bau von statistisch-parametrischen Synthesestimmen
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